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Editorial

Religion kann einen besonderen Stellen-
wert in einer ausdifferenzierten Welt-
gesellschaft einnehmen: Als Soziali-

täten und Institutionen stehen sie für Gemein-
schaft(en) zwischen lokaler Verankerung und 
weltumspannenden Bezugnahmen; sie gestal-
ten ein Kommunikationsnetz mit Ansprüchen 
auf Universalität und können dabei auch der 
Differenzsetzung dienen. Religion ist ein An-
gebot für Religiosität: Sie ermöglicht die Erfah-
rung und Versprachlichung grundlegender 
Fragen des Menschen nach dessen Leben in der 
Welt. Des Weiteren bietet sie Ausdrucksformen 
für Sinnbezüge. Angesichts dieser weitrei-
chenden Verwicklungszusammenhänge wer-
den Religion und Religiosität im Hinblick auf 
Globales Lernen in dieser Ausgabe fokussiert: 
Sie werden als wichtige Referenzrahmen für die 
Gestaltung von Bildungslandschaften in den 
Blick genommen. Formale (z. B. Schule) und 
non-formale (z.B. Kirchengemeinde) Bil-
dungsorte werden hinsichtlich ihres Span-
nungsverhältnisses zwischen lokaler Gebun-
denheit und globaler Bezüge untersucht.  Über 
die verschiedenen Beiträge hinweg kristallisiert 
sich heraus, dass Pädagoginnen und Pädagogen 
die Aufgabe zukommt, religionsbezogene Ob-
jektivationen für eine glokale Lerndimension 
zu erschließen und sie im Kontext unterschied-
licher Bildungsmodalitäten für Lern- und Bil-
dungsprozesse fruchtbar zu machen. Vor dem 
Hintergrund, dass in der Bundesrepublik 
Deutschland zunehmend mehr Menschen aus 
der Kirche austreten, und entsprechend nicht 
mehr in religionsbezogene formelle Kontexte 
eingebunden sind, wird auch der Aspekt der 
Konfessionslosigkeit für Fragen des Globalen 
Lernens aufgegriffen. Dieser, hier eingangs 

nachgezeichnete thematische Rahmen wird in 
der ersten ZEP-Ausgabe dieses Jahres, die den 
Titel „Religion und Globales Lernen“ trägt, 
mit den folgenden Artikel konkretisiert: 

Im einführenden Artikel argumentiert 
Henrik Simojoki, dass die beiden Diskurse re-
ligiöse Bildung und Globales Lernen in ihrer 
Wissenschaftsgeschichte nunmehr aufeinan-
der verweisen. Darauf aufbauend konturiert 
der Autor in diesem Zusammenhang entspre-
chende Anschlussperspektiven für die (reli-
gions-)pädagogische Tätigkeit.

Martin Affolderbach und Evi Plötz haben 
Äußerungen von Jugendlichen aus vier Konti-
nenten dahingehend untersucht, über welche 
Vorstellungen globaler Zusammenhänge 
ebendiese verfügen und welche Rolle religiöse 
Überzeugungen für die verschiedenen Ausprä-
gungen der Vorstellungen spielen. Sie zeigen 
mit ihrer Untersuchung auf, dass bei Jugend-
lichen die religiöse Begründung von Werten 
einen durchaus bedeutsamen Anteil hat. Die 
an der Erhebung teilnehmenden Jugendlichen 
waren bzw. sind alle Teil eines global umspan-
nenden Bildungsnetzwerkes.

Julia Henningsen hat die Religions-
buchreihe „Kursbuch Religion“ untersucht 
und genauer in Blick genommen, welche Re-
präsentationen des Globalen Südens sich in 
den bildlichen Darstellungen dokumentieren. 
Die Ergebnisse geben Aufschluss über histo-
rische Entwicklungen und werden vor dem 
Hintergrund postkolonialer Theorien disku-
tiert. Auf dieser Grundlage werden Anre-
gungen für die (Weiter-)Entwicklung von 
Lernmaterialen in Schulbüchern gegeben. 

Welche Grenzziehungsdynamiken las-
sen sich seitens der Mitglieder einer Mehr-

heitsgesellschaft gegenüber der muslimischen 
Minderheit beobachten? Fahimah Ulfat greift 
diese Frage auf: In ihrem Beitrag arbeitet die 
Autorin heraus, wie im Kontext von Religions-
pädagogik diese Grenzziehungsdynamiken für 
Bildungsprozesse fruchtbar bearbeitet werden 
können.  

Gregor Lang-Wojtasik arbeitet die sich 
auf religionsspezifische Axiome stützende Na-
tional Education Policy (2019) der indischen 
Regierung durch und reflektiert deren Konse-
quenzen für eine religions- und differenzsensi-
ble weltgesellschaftliche Bildung. Angesichts 
der Verschiebung ehemals offener formu-
lierten Maßstäbe beleuchtet er die Tragweite 
der National Education Policy für Exklusions- 
sowie Inklusionsprozesse.

Judith Könemann erörtert die Effektivi-
tät von universitärer Hochschullehre, um 
Lern- und Bildungsprozesse bei Studierenden 
im Kontext des Globalen Lernens zu initiie-
ren. Dabei kann die Autorin aufzeigen, das 
universitäre Bildungs- sowie Lernmomente 
eine hohe subjektive Bedeutung bei Studieren-
den genießen, die wiederum deren theolo-
gisches Selbstverständnis prägen können.

Abschließend geht David Käbisch der 
Frage nach, welche neuen Herausforderungen 
sich für die religionspädagogische Forschung 
ergeben, wenn das Thema „Globalisierung“ 
im Kontext von Konfessionslosigkeit fokus-
siert wird. 

Wir wünschen eine interessante Lektüre! 

Caroline Rau & Susanne Timm
Bamberg, im März 2021
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